
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



1

Sagen aus ciem berirke freMacir.
Gesammelt von Lorenz

!.
Mythische Sagen, Geister-, Teufels- und

Hexensagen.
?. Von der wilden Iagd.
Mit November kommen die sturm-

durchtobten finsteren Nächte. Sie waren
es. die bei den Germanen die Vorstel¬
lung vom Zug der Totenseelen befestig¬
ten. Im Sturm der Winternächte braust
ihre wilde Schar durch die Lüfte, mit¬
reißend. was sich entgegenstellt.

Die wilde Jagd tobt von Martini
bis hl. Drei-König?) Ein gewaltiges
Sausen, Brausen, Wiehern, auch Schie¬
ßen. Rufen und Blasen der Iäger, fer¬
ner die verschiedenen Lierstimmen sind
hörbar. Alle möglichen Tiere, auch
Haustiere, meist schwarzfärbige, müssen
daran teilnehmen.

Es ist gefährlich, der wilden Iagd
zu begegnen und man kann sich vor ihr
nur dadurch schützen, daß man sich
schnell, die Arme über der Brust ge¬
kreuzt, mit dem Gesichte unten, in ein
rechtsseitiges Wagengeleise legt oder sich
im Straßengraben deckt. Denn kniehoch
über der Erde beginnt erst die Macht
der wilden Iagd?)

Wenn in mancher Winternacht der
Sturm in den Wäldern tobt, Bäume
knarren und krachen, alles in Aufruhr
tobt, da spricht die Sage vom wilden
Iäger, der mit einem Heer von Jägern,
mit Nossen und Hunden, unter Peit¬
schenknall und Hoh'Ngelächter die Wald¬
frauen vor sich herjagt?)Vielerorts in unserem Heimatlande
sind besonders sturmumtobte Winkel und
dort will mancher die wilde Iagd ge¬
hört haben.

1. Der alte Iager Ferdl behauptete,
in einer Dezembernacht am Wege vonPre garten nach G reis ingb erg
von der wilden Iagd überrascht wor¬
den zu sein und sich nur durch schnelles
Niederwerfen im rechten Fahrgeleise
gerettet zu haben. Ein Rappe vom
Krepenhofergut in Pregartsdorf ist am
nächsten Morgen in Schweiß gebadet
im Stalle gestanden. Dieser hat sicher¬
lich an der wilden Iagd teilgenommen?)

V Leeb, Volkssagen aus Niedervsterreich.
') Pritz, Ueberbleibseln a.d. hoben Altertum. S.48.
-') Sind die nachfolgenden Sagen gedruckten Vor¬lagen entnommen, so sind diese stets in Fußnoten an¬

gegeben, ebenso die Namen der Mitarbeiter, von denen
Sagen im VolkSmunde gesammelt und zur Verfügung
gestellt wurden. Sagen, die diese Bezeichnung nicht haben,
kenne ich teils seit meiner Kindheit, teils hörte ich sieim Volke.

H> i r s ch (Pregarten)

2. Zwischen Gaisbach und Bo--dendorf, am Steg über den Gren-
bach, sah man bereits täglich nach dem
Aveläuten gespensterige Erscheinungen.
Dort war auch ein Hund, der sich,
wenn er angerufen wurde, in ein schwar¬
zes Pferd verwandelte und im nahen
Walde verschwand, wo man dann jam¬
mern und weinen hörte. Manchmal wuß¬
ten die Leute nicht, wie sie von der
Stelle kamen. Einst ging eine Bäuerin
nachts vom „Nachtwachten" (Nachbeten)heim. Auf der oben bezeichneten Stelle
hörte sie plötzlich ein Geschrei von
Pferden, Hunden und Katzen hoch in den
Lüften, dazu krachten die Bäume und
heulte der Sturm. Die Bäuerin wußte
nicht, wie sie heimkam. Am anderen
Lage war sie vor Schrecken müde und
matt.

3. In einem Bauernhaus oberhalb
Weinberg bei Kefermarkt war ein Pferd,
das am Morgen meist schwitzte und
einmal den Schweif in drei Zöpfe ge¬
flochten hatte. Die Bauern, die zusam¬
menkamen, stellten fest» daß das Pferd
an der wilden Iagd teilgenommen ha¬
be. Ein Bauer meinte, der Sache könne
man beikommen, wenn jemand das
„Fünf Fußkreuz" (Drudenkreuz) machen
könne. Eine Magd konnte dies, zeichnete
es auf die Stalltür und von nun an
war Ruhe.

4. Ein Bauer und ein Schneider
gingen nachts von Pierbach nach Mönch¬
dorf. An der Stelle, wo die Straße
bergan führt, hörten sie in den Lüften
ein Geschrei von Hunden und Katzen
und ein Wiehern der Pferde. Sie leg¬
ten sich schnell in das rechte Fahrge¬
leise und so ging alles über sie hin¬
weg.

5. In der Salcher, einer Flur zwi¬
schen Oberschlag und Riemetschlag bei
Windhaag, treibt in Vollmondnächten
die wilde Iagd ihr Anwesen. Gar
viele wollen das Schießen, Bellen, Pfei¬
fen, Schreien und Sausen schon gehört
haben?)

6. Die wilde „Gjoard" ist auch am
Röhlberg bei Hackstock (Anterweihen-
bach) in den Rauhnächten zu hören?)

L) Teufelssagen.
Was man in Heidentagen von den

alten Gottheiten hielt, floß in christ-

t) Lehrerin Lehr, Windhaag.
Oberlehrer Pascher.
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